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i Antwerpen den 23. Februar. 
es Getraide⸗Handel liegt faſt ganz ſtill. Ger⸗ 


ſte und Waitzen haben in hieſtger Gegend durch das 


ſthwankende Wetter bedeutend gelitten; die Vor⸗ 
räthe find aber zu groß, als daß beide Sorten barııik 
Age werden ſollten. 
Florenz vom ra, Fehr. LE 

"Am rıten und ı2ten d. traf hier die erſte Oel 
beichiſche Truppenkolonne ein. Sie beſtand aus 
einigen Regimentern mit 2 Artillertebatterten, im 
Ganzen aus gooo Mann, worunter 2000 Mann 
Relteret. Heute geben dieſe Truppen nach Siena 
. ö Almablig werden § bis 6 aaͤdere eben fo 
Rarke Kolongen ebenfalls bier durchmarſchiten. 
Ein anderes öͤſtreichiſches Heer hat die Richtung 
mach der Mark Ankona genommen. Die Truppen 
wurden hier allgemein wegen ihrer Haltung 129 
Manns zch dewundert. 

Als Commiſſafte der verbuͤndeten Machte wer⸗ 


den die Oeſtreichiſche Armee auf ihrem Mar ſche 
nach Neapel begleiten, für Oeſtreich: der Baron 


v. Vincent; für Rußland: der Graf Pozzo dt 
Borgo; füt Preußen: 

8 en der Graf v Blacas Einige 
auben, der Baron v. Vincent fer zum außeror⸗ 
nn Botſchaſter nach N Wa 


8 Moch den en ee 


1 „ ü 


die Vollziehung jener Beſchluͤſſe zu ſichern, 


Se. Sizthaniſche Diajenät turen Völkern, als die 
der General v. Natzmet; 


Nach authentischen N 


abraten ruckt die Oeſter⸗ 
zeichiſche Armee in 3 Kolonnen folgende maßen 
fort: Generel Stutterheim auf Rom zu, Gene⸗ 
ral Walmoden laͤngſt des adridtifchen Meeres, 


Prinz von Heſſen Home arg über Florenz, Atezzo, f 


Perugia nach Foligno, wo feisR ſich diefe Colonne 
mit der unter Wallmoden vereinigt. 

Der König von Neapel wird der Armee in 
einiger Entfernung folgen. a 5 


Italien den 10. Februar. 

Der Carding! Conſaldi hat bei der Annatzerung N 
der Oeſtreichtſchen Armee unterm gten d. folgende 
Paͤpſtliche Proelamotion erlaſſen: „Ercole Cardi⸗ 
nal Coufnlot, Diakon von St. Maria ad Mafty⸗ 
res, Sr. Paͤpſtl. Heiligkeit Stgatsſekretair. Se. 
fer Herr, unterrichtet, daß die Oeſt⸗ 


teichiſchen, an den Graͤnzen des Lombardiſcd Ve⸗ 


nettaniſchen Koͤnigreichs zuſammengezogenen Trup⸗ 


ven, in Folge der Verfugung der hohen Verbün⸗ 
deten, üder den Po gegangen find, und als be⸗ 
freundete Truppen noch Neapel ztehen, um dort 
die 


von den Souperainen zur Erhaltung des Friedens, 
und der Rübe Italiens, und ſelbſt Europens, er⸗ 


griffenen Maßregeln ankündigte, wuͤnſchen, daß 


Wie geliedisßen Unserihansn der den Zweck Diee 


ee SR, a 5 


ter Mitttalr⸗ Expedition Ad berubigen, und erfab⸗ 
ren möchten, was Hoͤchſtſie unter den gegenwaͤr⸗ 


ligen Umß anden von der unerſchüfterlichen Treue 


und kindlichen Anhaͤnglichkeit derfeiden an Ihre 


gehriligte Perſon erwarten. Der heil. Vater 
ſchmeichelt ſich, daß die Neapolitapiſche Nation, 
im Einklannge mit ihrem Koͤnige, ſich deeifern 
wird, ſich ſelbſt und Europa die unſchaͤtzbare 
Wehlthat des Friedens zu erhalten, der vor wer 
nit Jahren mit ſo gioßen Anſtrengunpen und fo 
vielem vergoſſenen Blute wieder errungen worden. 
Se. Heiligkeit ſendet zu Gott die beibeſten Wüg⸗ 
ſche, damit ſeine Barmherzigkeit die Geißel des 
Krieges adwende. Wenn aber nach den ugerforſch⸗ 
lichen Natbſchlaͤgen Gottes, Italtens Völket mit 
fo großem Uedel geſchlagen werden sollten, fo 
wird der heil. Vater, als ſichtbares Oberhaupt 
der Kirche, und als Feiedensfürſt feiner Weſen⸗ 
heſt nach, nicht autboͤren, eine vollkommene New 
tealifät gegen alle Nationen ferner eben fo zu be⸗ 
obochtlen, wie er ſie bisher beodachtet dat. Se. 
Heiligkeit fühlt jedoch zu gleicher Zeit zu ſehr die 


SGiwalt Ihrer väterlichen Sorgfalt tür die Ihrer 


wflilcchen Regierung von der göttlichen Vorſehung 


anveitrauten Volker, um dei dieſer Gelegenhen 


ſich der Pflicht zu eniſchlagen, die Intereſſen der⸗ 
ſelden auf das eifrigſte zu beſchützen und zu ſichern. 
We zn die geographiſche Lage des Kirchenſtaates 
es undermeiditch macht, daß im gegenwärtigen 
Augenblick fremde Truppen vurch denſelden ziehen, 
do hat der hell, Vater weder Grund noch Macht, 
‚ich dagegen zu ſetzen. Se. Heiligken kann jedoch 
nicht umhin, zu fordern, daß bei dem unvermeid⸗ 
lichen Durchzug irgend eines fremden Heeres Ihre 
Von allen Mächten anerkannte Neutraſitaͤt heilig. 
geachtet werde; daß den kirchlichen, bürgerlichen 
und zmilitatriſchen Behörden des Kirchenſſaats bei 
Ausübung ihrer Amtsverrichtungen nicht das 
kleinſte Hinderniß in den Weg gelegt, daß Eigen ⸗ 
übum und Perſon Ihrer gellebteſten Unterthanen, 
fo wie aller Fremden, weiche in Ihren friedlichen 
Staaten Gaſtfreundſchaft genießen, für unverletz⸗ 
lich gehalten ſeien, und daß, da Hoͤchſiſte die 
Durcbzuͤge fremder Truppen durch viele Städte 
und Länder Ihres Gediets nicht hindern koͤnnen, 
ie ichwohl die Hauptſtadt der katholiſchen Welt 
Davon ſchlechterdings ausgenommen werde, dae 


keine Nochwendigkeit beſteht, weiche den Durch⸗ 


zug durch dieſelbe erheiſcht. Eine andere Hand⸗ 
Anngsweife von Seiten der fremden Truppen wür⸗ 


Auch die Wagen 


. = * 


de dem heil. Vater das Recht verleihen, fie nie 
mehr als Befreundete anzufeben, ihnen mit allen 
in Ibter Gewalt ſtehenden Mitteln den Durchzug 
zu verwehren, und zum Schutz der hohen Mächte 
Ibre Zuflucht zu nehmen. 5 ö 
Dutch einen zweiten Armee Befehl aus dem 
Hauptquartter Padua, den ötes Februar, macht 
der General Ftimont dekannt, daß der Kaiſer, zue 
beſſern Susſiſtenz der Difiziere, vom Tage des 
Ueberteuts der gegenwärtig in Frahen vorrücken⸗ 
den Armee über die K. K. Grenze, ammelithen 


i 


Generalen, Staads⸗ und Ober Difizieren, den Ge⸗ 


nuß der Etappen Gebühr in Gelde bewilligt hobe. 
— Dagegen werde erwartet, daß das Offizter⸗ 
Korps ſich zu aller Wachſamkeit um fe mehr auf⸗ 
Befordett fühlen werde, damit alle Eutſchuldigungs⸗ 
Gründe für Exceſſe und Erpreffungen wegfallen, 
die ſteeugſte Zucht und Ordnung gebandhabt, ond 
jede eigenmaͤchlige Forderung an den Landesbewoh⸗ 
ner unterbleibe, und jeder ſolcher Fehler ehne 
Nachſicht exemplariſch deſtraft werde. 2 
Zu Modena dauerten, feit- dem 7ten Februar, 


e e Truppen zablreich 
fort. 


Zu Bologna, wo in der Nacht auf den 
Sten zuerſt eine Deflerreichifche Avantgarde einge⸗ 
rückt war, langten am sten Nachmittags 8 Ba⸗ 
taillone Infanterie und 2 Regimenter Kavallerie 
an, uad ſelldem folgten täglich ſtarke Truppenab⸗ 
tbeiinngen. — Durch Zufall iſt die, an die Kaſer⸗ 
ne St. Agnes ſſoßende Wohnung des Ober⸗Kom⸗ 
miſſairs der Paͤpſtlichen Truppen, Lazarro Ghe- 
rardi, in Feuer aufgegangen, und er ſelbſt ein Op» 
fer dieſes unglücklichen Exeigniſſes geworden. Man 
ſchreibt daſſelde feiner Gewohnheit, deim Schla⸗ 
fengehen Taback zu tauchen zu. 

Im Päpſilichen Schloſſe auf Monte Cevalo 
iſt alles zur Abreiſe nach Civita Vechia bereit, 
mehter fremden Miniſter ſtehn 
gepackt. RE RB SIR 
„Der Herzog von Gallo kam am öten durch 
Florenz, und konnte nicht vor den gten oder loten 
in Neapel fenn, ſo daß die Antwort der dortigen 
Regierung wohl erſt am aoſten in Laibach ſeyn 
dürfte, May glaubt, daß wirkliche Feindſeligkei⸗ 
sen vor dem ı5ten nicht eintreten koͤnnten. - 

In einem Privatſchreiben aus Neapel vom 31. 
Januar tie man Folgendes: i 7 
„Das Ungewister iſt feinem Ausbruche nahe; 
wäre es doch nur ſchon vorüber! — Man kennt 


im Publikum offizien Über die Verhandlungen in 


ers ee is 
— 20 


— 


gaibach noch nichts; aber es schleichen Gerüchte, Der Durchmarſch der Kalſerl. Oeſtrelchiſchen 


daß die 
Verkaſſungs⸗Form beſchloſſen, und daß fie im 
Einverfländniffe mit ugſerm Koͤnige deſchloſſen 
worden ſei! Man tänfcht ſich über den dedenkli⸗ 
chen Zufland, in welchem wir uns befinden, nicht 
mehr; der Eindruck, den dieſes Erfenrtniß ber⸗ 
vorbriugt, iſt nicht zu beſcheeiben. Zu den Waf⸗ 
fen! eufen Tauſende; verhalten wir vas ruhig! 
beſchwoͤren wir die Gefahr durch Nachglebiskelt! 
fagen Andere. Faſt iſt vorauszuſehen, daß die 
letztern ihre Meinung durchſetzen werden. Wie 
wird ſich der Kranprinz benehmen? wird er gegen 
den Willen ſeines Vaters ſich ſtemmen, wird er 
feinen bisherigen Aeußet ungen, feinem bisherigen 
Betragen entſprechen, oder — fragt man id — 
wat auch dieſes ebenfalls nicht im Einktange mit 
feinen innerlichen Geſinnungen? Der Augenblick, 
in welchem die erfie Kunde vom Aufbruche der 
Armee eintreſſen wird, darf Jeden mit Angſt und 
Schrecken erfüllen, denn die Frage: wie und ob 
man ſich vertheidigen falle? dieſe Frage wird lei⸗ 
der ohne Verwirrung, Wsordnung und Blutver⸗ 
gießen nicht geldſt werden koͤnnen. Bis dieſen 
Augendlick herrſcht äbtigens Ruhe, und eine un⸗ 
gewöhnliche Sulle, wie ſolche jedesmal einem bes 
vorſtehenden Sturme voranzugehen pflegte. 5 
Zeitungen und Briefe aus Neapel bis zum 5. 
„gepenar enthalten wenig Erbebtihes. Von dem 
Marſche der Oeſtreichiſchen Armee wußte man na⸗ 
türlich noch nichts; tudeſſen halten zwei engliſche 
Schiffe, die von Trieſt und Venedig zu Meſſina 
einliefen, dort die Nachricht von dem unvermeid⸗ 
lichen Kriege nris Defiteich verbreiten, welche große 
Beſtuͤrzung erregte, und den Handel läbmte, da 
keine Aſſekuranzkammer mehr zeichnen wolte. Zu⸗ 
gleich erzählten dieſe Engländer, daß zu Trieſt 
mehre Kriegsschiffe ausgeruͤſtet würden. — Zu 
Neopel hatte die permanente Deputation des Par 
jaments Hrn, Galdi zu ihrem Bräfidenten, Hrn. 
Berni zu ihrem Sekretair gewählt. Das engli⸗ 
ſche Linienſchiff Vengeur, war nach einer kurzen 
Abweſenheit wieder auf der Rhede von Neapel 
angekommen; die Fregatten der franzoͤſiſchen Eds 
kadre kamen und gingen. Es hieß, die neapoli⸗ 
taniſche Eskadre ſolle zu einer geheimen Expedi⸗ 
zion unter Segel gehen. 7— — 
Der Duca di Gallo traf in der Nacht vom 7. 
auf den Sten d. M., von Laibach kommend, in 
Rom ein, und ſetzte ſogleich feine Reife gach Nea⸗ 
del fort. 


Unterdrückung unferer gegenwaͤrtigen 


Truppen durch Bologna dauerte anunterbtochen 
fort. (Auch durch Modena palfisten feit dem 7. 
unaufhörlich oͤſtreichiſche Truppen, dir dei S. Be⸗ 
nedetto üder den Po gegangen waren) 
In der Rede, mit welcher der Regent am Zr. das 
Parlament ſchloß, bezeugte er beſonders ſeine Zu⸗ 


friedenheit mit der Ehrfuchrt gegen den Thron, die 


das Parlament fortwährend au den Tag gelegt, und 
mit deſſen Maͤßigung und würdigen Haltung gegen 
die auswärtigen Mächte, welche ſelbſt in einer Zeit. 
wo Alle glühender Enthuſiasmus belebt, beobachtet 
worden, Zuletzt erklaͤrte er, nachdem er die ubrigen 
Leiſtungen des Parlaments anerkannt, daß er kun 
Allem Hand in Hand mit der Nation gehen, und 
dem Vertrauen entſprechen werde, das ſie auf 
ihn geſetzt. : 8 15 


Liſſabon den 1. Februar. ER 
In der Sitzung der Kortes vom 29., trug Don 
Thomas darauf an, ſich ungeſaͤumt mit Entwerfung 
der Grundzüge der Konſtitutton zu beſchaͤftigen, Dar 
mit dieſe ſo ſchleunig als möglich in Kraft treten, 
und Sr. Maj. dem Könige oder dem, nach Portu⸗ 
gal kommenden Königl. Prinzen vorgelegt werden 
konne. Auf jeden Fall müſſe Sr. Mat über die 
bisherigen Beſchaͤftigungen der Kortes Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Dem gemaͤß iſt eine Kommiſſion 
von 6 Mitgliedern⸗zur Vorbereitung jener Grund⸗ 
zuͤge ernannt worden. ö a ii 
Am 30. proponirte- Don Carmo einen Geſetz⸗Euk⸗ 
wurf zur Ernennung der Deputirten in den uberſeei⸗ 
ſchen Staaten ER 2 
London den 20, Februar. 


Des Grafen Grey Antrag auf Vorlegung der 
Mittheilungen, welche zwiſchen der Regierung und 
den auswärtigen Maͤchten über Neapels Angelegen⸗ 
heiten ſtattgefunden, ward verworfen. Graf Liver⸗ 
ppol ſagte bei dieſer Gelegenheit, „England hat ſich 
in keine innere Angelegenheit eines andern Landes 
gemiſcht, freilich aber feine Misbilligung der Weiſe, 
wie die Revolution von Neapel bewerkſtelligt wor⸗ 
den, ausgeſprochen. Die Revolution von Neapel 


zeigt einen unterſcheidenden Karakter; fie NE ein 


Werk der Karbonari. Wenn dieſe eine blos Neapo⸗ 
litaniſche Sekte bildeten und bios nationale Abſich⸗ 
ten hätten, wuͤrde, wie ſie ſich auch benommen 
haͤtten, der Streit nur zwiſchen ihnen und ihrer Re⸗ 
gierung beftehen; es iſt aber notoriſch, daß dieſe 
geheime Verbindung ſich durch ganz Italien, bis 


A RR 


in die Schtdeſß und einge Theile Leulſchlands er⸗ 


Waterford in Irland, Beſitzer mehrer Landgüter, 
iſt in Begriff, ſich mit dem Fraͤulein Latitta, der 
ſchoͤnen anb reichen Tochter von Lucian Bonaparte, 

zu verheurathen. 5 

Madrid den 13. Januar. 

Die miniſterielle Zeitung vom loten kuͤndigt an, 
daß die Regterung am gten die Vorſicht getroffen 
babe, einen außerordentlichen Kourier nach Va: 
ris zu ſenden, um die Nachricht von den leßten 
Ereigniſſen dahin, und von da weiter zu überbrln⸗ 

gen, damit nicht berunſtaltete Gerüchte in Europa 

verbrelſet wärde. : RS 85 

Mehre Garde = du = Corps haben ſich, ſagt der 

Univerfal vom gten bei dem General-Kapitain ge⸗ 

meldet, um ihren Abſchied zu nehmen, mit der 

Erklärung, daß ſie glaubten, nicht länger mit Eb⸗ 

ren in einem Korps dienen zu koͤngen, von wel⸗ 

chem einige Indioiduen mit kaltem Blute in ihre 
unbewaffneten Mirbrüder eingebauen und fie nle⸗ 
dergefäbelt hätten.‘ Gegen die Urheber dieſes Ver⸗ 


fahrens ſoll eine Unterſuchung eingeleitet werden; 


die guten Dheger fordern gegen fs alle Strenge 


TFT pa: 


der Geſetze auf und verlangen eine ſchuelle ausge⸗ 


zeichnete Strafe ES 5 
Bis heute, (den 13tetz) iſt die Ruhe bier ſo 
ziemlich hergeſtellt, wenigen Kit oͤffentſich un⸗ 


terbrochen, end alles leidlich ſtill, obſchon in dum⸗ 


piersGährnog, Allein zu Puerto de Dierio, eine 
Viertelſtunde von der Stadt. iſt ein Schlupfwin⸗ 
kel von Verſchwornen entdeckt wol den, deren Zahl 
auf 100 angegeden wird. — ö 
Der Almoſenier Vin ueſa iſt nicht zum Sprechen 
zu bewegen, er beantwortete keine Frage der Rich 
tet, hat ſich uͤbeigens ſchon auf das Beſteigen des 
Schaffots gefaßt gemacht, meint aber, daß dies 
vor ihm ſchon manchem Mann wid 
der nach feiner Anſicht gehandelt habe. 

; Dien 14 Februar. . 
Nach den neueſten Madridter Briefen ſcheint 


erfahren ſet, 


ein eventuell inerkwürdiger Traktat wiſchen vier 
3 


Döfen vorzeltsgen, 
Endlich, am.gten d., hat dle Regierungs⸗Zel⸗ 


tung ihr Schweigen über die letzten Ereigniſſe ge⸗ 


brochen. Eine Extra Beilage enthalt, als off giel⸗ 
ler Artikel, ein Zirkular der Mint 
nern, des Krieges, der Marine uod der äderfeek⸗ 
ſchen Provinzen, vom gten. Es heißt darin: Man 
habe laͤngſtautikenſtitutionelle Symptome bemerkt; 
die Regierung habe kein Mitte] verfaͤumt, hinter 
die Machinaſſonen zu kommen. Endlich ſei die 
Sache zum Ausbtuch gediehen, und der ungluͤck⸗ 
liche Auftritt vom gten erfolgt. Noch konne man 
nicht entſcheiden, ob dieſes Ereignig die Folge eines 
angelegten Plans ſei oder nicht, 30 Garde⸗du⸗ 
Korps, nicht im Dienſte, in Ctonlkleidern, in 
Manteln, aber mit dem Degen an der Selle, wä⸗ 
sen über einen Boikshaufen hergefallen, der den 
König, bei feinem: Aus fahren, mit dem Aus tuf: 
Es lebe der konſtutionelle Konig! empfangen 
hatte. Es wären bei dieſer Gelegenheit nur we⸗ 
nige Perſonen, und zwar nur leicht verwundet wor⸗ 
den. Nur ein Alcade, an der Spitze einer Pa⸗ 
‚trouiße ſel zu Boden geworfen, mit Fuͤßen getre⸗ 
ten, und in feinen Funktionen thaͤtlich beleidigt 
worden. Die angreifenden Garde, du Corps häts 
ten, als fie nach der Kaſerne zuruͤckgegangen, und 
mehre ihrer Kameraden n andern Orten, durch 
ihr Betragen das Volk, die 
tionalgarde gereitzt. 


ſterten des In 


Garniſon und die Pas 
Der König habe von allen 
| re nichts gewükt, Bei feiner Rͤck⸗ 


habe Se. Majeſſat befohlen, um die Unſchnidigen 
nicht mit den Schuldigen zu bestrafen, eine ges 
nate Uaterfuchüng auzuſtellen, und zur Sicherung 
der Stadt Jufanterte und Kavallerie aufmatſchie⸗ 
ren und Geſchütz auffahren zu fallen? — Zugleich 
babe Se. Majeſtaͤt den Staatstath berufen, und 
in demſelben⸗ beſchleſſen, die Garde, du Corps in 
vorläufige Haft zu kelngen und ihnen den Prozeß 
zu machen. — Schlieſlich hobe Se. Majeſſaͤß Be⸗ 
kehl gegeben, daß gegenwartiges Eitcular aufge⸗ 
ſetzt und mligetheilt würde; indem Se. Majeſſat 


bleſes als ein belehtrendes Beiſpiel aufgeſteht wiſ⸗ 


ſen wolle, ähnlichen Auftritten för die Zukunft 
Aunezüdeime n a a 
Anu allen Straßenecken von Madrid find Pro⸗ 
klamatlonen und Anſchlagzeltel angeheftet, worin 
es heißt: die Ruhe fer hergeſtel, und man werde 
die Gardesde Corps, die über das Velk hergekal⸗ 
den waren, um es zu morden, zur gebuͤhrenden 
Strafe ziehen. a 


Das olſiztelle Journal ſagt: dnd-Ereigniß, wel⸗ 


ces die Aufhebung der Garde- du Corps zur Fol⸗ 
ge gehabt, ſei der letzte Auftritt eines Drama, 
woran ſchon ſelt mehren Monaten gearbeitet 
worden. Er 8% we E - 5 
Die Entdeckung der antikonſtitutonnellen Dep 
ſchwoͤrung in Grenada hat noch immer viel Ders 
bhaftungen zur Folge. Mebre der Schuldigen 


fluͤchten aich in die Gebirge, weiche don inſurgir⸗ 


ten Bauern wimmeln, die, fait der grünen, rothe 
Kokarden an den Häthen tagen. 
Die Audtencia bat das Todes urtbeil über die 
Burgos gerichteten Perſonen beſtätigt. 
2 Rn * * 


8 Neapel den 8. Februar. 3 
Die Nachricht von der am 29ſten Jauuar erfolg⸗ 
ten Sanktion der Berfaſſung durch den Prinzen Re⸗ 


genten erfüllte die Hauptſtadt mit unbeſchreiblicher 
Freude. Des Abends feierten die Musikanten aller 
Co ps dies Exeigniß auf dem Schloßplatze, und das 


zahlreich verſammelte Volk brachte dein Prinzen⸗ 


Regenten, der ſich auf dem Balkon zeigte, laͤn⸗ 
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Ten, Sie wünſt hen aufrichtig, daß ich, umgeben 


von den rechtſchaffenſten und einſichtsvollſten Maͤn⸗ 
nern unter meinen Unterthanen, die wahren und 
bleibenden Intereſſen meines Volkes zu Rathe ziehe, 
ahne dabei aus dem Auge zu verlieren, was die 
Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens erheiſche; 
und daß meine Sorgfalt und Anſtrengung ein Regie⸗ 
rwungsſyſtem begründen möchte, das geſchickt wäre, 
die Ruhe und Wohlfahrt meines Reiches für immer 
zu ſichern, und zugleich die übrigen Staaten Ita⸗ 
lieus zu beruhigen, indem es ihnen die Beſorgniſſe 
nahme, welche die neueſten Ereigniſſe in unſerm 
Lande ihnen eingefloͤßt haben. Es iſt nun mein 
Wunſch, thenerſter Sohn, daß Ihr gegenwaͤrtigem 
Schreiben alle erforderliche Offentlichkeit gebt, da⸗ 
mit Niemand ſich über die gefährliche Lage, in der 
wir uns befinden, taͤuſchen konne. Bringt dieſer 
Brief die Wirkung hervor, die das Bewußtſeyn 
meiner vaͤterlichen Abſichten, ſo wie das Zutrauen 
die Eure Einſichten und in das richtige Urtheil und 
die Rechtlichkeit meiner Völker zu erwarten, mich 
berechtigt, ſo wird Euch obliegen, die öffentliche 
Ruhe zu erhalten, bis ich Euch meinen Willen über 
die Reorganiſation der Verwaltung ausführlicher 
zu erkennen geben kaun. Ich umarme Euch von 
Herzen, und bin fegnend Euer gewogenſter Vater. 
r erdinand.“ 
Am öſten d. Abends hielten die Miniſter bei ih⸗ 
rem Kollegen dem Juſtizminiſter einen langen Ka⸗ 
binetsrath, welchem auch der am Zten d. aus Si⸗ 
zilien zurückkehrende General Colletta beiwohnte. 
Am zten praͤſidirte der Prinz⸗Regent ſelbſt in ei⸗ 
nem Kabinetsrathe. Dem Vernehmen nach wird 
das Parlament außerordentlich auf den 13ten Fer 
bruar zuſammenberufen werden. — Der Rußiſche 
Geſandte Graf Stackelberg iſt auf Befehl ſeines 
Kaiſers von Rom hieher zuruͤckgekehrt. 
Am Zoſten hat das Parlament vor feiner Auf⸗ 
Ibſung noch folgendes beſchloſſen: 1) Der 7te Juli, 
an welchem die Konſtitution unterzeichnet, und der 
Zoſte Juni, an welchem fie bekannt gemacht wor⸗ 
90 „ ſoll feierlich auf undenkliche Zeiten im ganzen 
Reiche als Nationalfeſt begangen werden. 2) An 
edachten Tagen ſoll in allen Gemeinen, in Gegen: 
Wart der Behörden, ein Tedeum geſungen, und 
dem Haupt⸗Geiſtlichen eine Rede gehalten werden; 
auch füllen Volksfeſte nach Sitte der Gemeinen ftatt 
a en Fuͤr das laufende Jahr ſoll das Feſt am 
erſten Sonntage des Maͤrzmonats gefeiert werden. 
a), Die Soldaten erholten am gedachten Tage dop⸗ 
pelte Wohnung f ö 


0 
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Paris den 21. Februar, € 
Geſtern nach der Meſſe hat der Koͤnig den Papff⸗ 
lichen Nuntius, den Sponiſchen und Poftugieſt⸗ 
ſchen Geſandten, die Mineſter, medre Marfchälle 
und tele aus und Depntirten zor Audienz ge 
laffen. = 
Der Palrshof hat den Mareſchal de Camp, Ba⸗ 
ron Merlin, und den Lieutenant Martel in Kreis 
heit ſetzen laſfen. >= 
Auch die Yırntenants Ligeret und Duthoya und 
der Oberſt Lieutegant Dentzel ſind freigeſprochen 
und ihrer Haft entlaſſen. — Der Hof hat zugleich 
am zofen die Unterſuchung der Angeſchuldigten 
abgeſchloſſen, and wird am zıflen den Beſchluß 
veriefen laſſen und unterzeichnen. 
Mehre Schreiben aus Baponne melden, daß 
man kaͤglich daſelbſt vornehme Spanier ankommen 
fiebt, oder ſoſche, die durch Tolent und Reichthum 
dem Haſſe und der Verfolgung der Revolutionaite 
ausgeſetzt find, Sie ſchüdern die Lage des Reichs 
als hoͤchſt traurig. Diete Lage iſt die natürliche, 
die nothwendige Folge einer Konstitution, die das 
Volk über den Koͤnig erhebt, und den Souperain 
zum Unterthan macht. ; 5 
Der Invalide Lecoq, ſeit 37 Jahren in einem 
der bleſigen Spitäler, iſſ, 108 Jahr alt, geſtorben. 
Den 24ften. Februar. 8 
Die Stgungen werden von Tage zu Tage Miles 
miſcher; es laͤtzt ſich nicht berechnen, wohin dieſe 
Ueberſpaugnug nech führen wird. Jede Petition, 
iede Berathung eines neuen Geſetzemwurfs, er 
betreffe, was er wolle, veranlaßt Debatten, die 
vom Gegenſtond abwetchen, und blos in der Ab⸗ 
ſicht eingeleitet werden, den Mmiſtern und der Re⸗ 
gierung wehe zu ibu, und revolutionaire Grunds 
fäge aufzuſtellen und zu erneuern. Am 21ſten 
gad es einen barten Kampf, veranfaßt durch die 
Petition des Lieutenadt Jordan, welcher ſich über 
die Verordnung deſchwerte, daß Difiziere, die noch 
keine 15 Dienſtjahre zählten, vom halden Solde 
ausgeſchloſſen wären. Der General Fey und der 
Graf Girardin nahmen ſich det Klage an, die ader 
zuletzt adgewieſen wurde. — Bei Gelegenheit einer 
andern Petition bemerkte Herr Eſtienne, daß man 
die Zeit⸗Ordnung unterbreche und ältere Petitlo⸗ 
nen auf die Seite lege. — Des Kapitain Den⸗ 
baux, der ſich über die Einziepeng des halben 


Solfdes beſchwerte, nahm ſich der 75laͤhrige u. | 


ral fauang an. In ſeiner Rede kam die 


NER. SS u r 


vor: „Die Armee iſt der Willkübr hingegeben; 
die Gefege werden nicht befolgt; die Miniſter ver⸗ 
geſſen, daß fie dem Volke und der Armee verant⸗ 
worllich ſind.“ Hierüber ſollte er zur Ordnang 
verwieſen werden. Als ſich Herr Konſtant feiner 
anaahm und erklärte, dat viele Perfonen, ja viele 
Depulirte überzeugt wären, die Armee ſeufze un⸗ 
ter dem Druck der Willkühr, wurde darauf ange⸗ 
tragen, daß auch er zur Ordnung verwieſen wur · 
de. Beides geſchah vom Praͤſidenten. Bei dies 
ſer Gelegenheit ging man ſo weit, daß von der 
linken Seite darauf angetragen wurde, den Ste⸗ 
gelbewahrer zur Ordnung zu verweiſen. Die Des 
tilion ſelbſt wurde dem Kriegsminiſter zugewteſen, 
— Jetzt wurden noch die Artikel 3 und 4 des Ge⸗ 
ſetzes in Betreff der Liquidattoasſcheine ange ⸗ 
nommen. 8 1 : 
Seit dem 2gfen Januar bat der Pairshof taͤg⸗ 
liche Sitzungen gehalten, un über die, der Mili⸗ 
tair,Conſpiration vom s6fen Auguſt 18 20. ange⸗ 
ſchuldigten Perfonen zu entſcheiden. Am 21ſlen 
wurde der Beſchluß verleſen, nach welchem, von 
75 Aageſchuldigten 34 in Anklageſtand vetſetzt find, 
nämſich 24 als Urheber und Theilnehmer und 10 
als Nicht Angeber eines gegen das Leben und die 
Petſon des Königs und der Koͤnigl Familie ge⸗ 
kichteten Komplottes, das darauf hinausging, die 
deſtehende Regierung aufzuloͤſen, und die Ordnung 
der Thronfolge zu ändern, zugleich aber die Büͤr⸗ 
get und Einwobner gegen die Koͤnigl. Autorität 
zu den Woffen zu rufen. Gegen die 41 ubrigen 
Uugeſchuldigten liegt kein binreichender Beweis 
vor; die bisher Vethafteten von ihnen find bereits 
freigelaßſen worden. Der Zeupunkt, wo die ge: 
richtlichen Debatten angehen, wird vom Kanzler 
des Gerichtshofs, beſtinmi werden. Die Ange⸗ 
klagten erbatten 14 Tage vorher Anzeige davon. 
Von den 34 Angeklagten ſind nur 29 in Vethaft; 
die übrigen § konnte man nicht habhaft werden. 


Im Bouogner Wald hat man einen Soldaten 
ergriffen, der wahrſcheinlich benunken, mit einer 
Flinte in der Hand, die Gänge zu durchſuchen 
ſchien, wo der Herſog von Angonleme ſpazieren 
zu gehen pflegt, ‚and boͤchſt aufrührerlſche Reden 
ausſtieß. Er iſt ergriffen, nach Paſſy, und von 
da ins Gefaͤngniß feiner Behoͤrde gebracht worden. 
Dies Ereignitz harte einige Beſorguiß in Paris 
erregt, die aber hald auſhoͤrte. 


2 2 
Be Et ge 


Die Nachricht, daß die Herzogin von Angouleme 
ſich in guter Hoffnung befinde, ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtaͤtigen. 8 Er 

Der Portugieſiſche Geſandte am Hofe von St, 
James, Graf Souza, tft hier angekommen. 

Ein Privatſchreiben aus Madrid widerſprlcht 
der Nacht icht, daß die Garde⸗du⸗Corps die Haupt 
ſtadt verlaſſen haben, und in ihre Heimath zurück⸗ 
gekehrt find. Im Gegentheil mird behauptet, der 
Staats rath habe anfangs beſchloſſen, das ganze 
Cotps nach Alcala zu ſchicken; dann aber habe 


er den Beſchluß dahin abgeändert, daß es in Mas. 


deld blelden, dort in die Kloͤſter Sta Maria, San 
Geronimo und San Juan verlegt, und dieſe Kloͤ⸗ 
ſter als Staatsgeſaͤngniſſe angeſehen werden foll⸗ 


ten. Dieſes iſt geſchehen, die Garde du Corps 


baben ſich ohne Widerſtand ergeben, und bleiben 
nun bis zur Entſcheidung der Cortes verhaftet. — 


Uebrigens ſieht man die Sache als im Votaus 
angelegt, als eine Falle an, die ihnen gelegt wor⸗ 


den, um den Thron ſſoliren, die treuen Hüter 
deſſelben entfernen, und ihn dem Volke Preis ge⸗ 
ben zu konnen. Beſonders wird der Club Fonta⸗ 
na d Oro für den Urheber des Tumults gehalten, 
Mit dieſer Vermuthung ſteht das Schrelden des 
Königs an den Stadtrath in Verbindung, worin 
er ich über die ihm zugefuͤgten Beleidigungen bes 
ſchweit. Die Revolutlonatrs in Spanien treten 
ganz in die Fußſtapten der Franzöf. Revolulſo⸗ 
natrs — Auch ſellen die Bewegungen in Madrid 
noch immer im Zunehmen ſeyn. Man ſpricht von 


neuen Zufammesläufen; man will verſichern, ineh⸗ 


re Perſonen des Königl. Haushalis, wie auch 
mebre Miniſter, würden vom Volke des Verraths 
beſchuldigt, und liefen Gefahr, Freiheit und Le⸗ 
ben zu verlieren. 5 N 


f Wien den 24. Februar. 


Am 16ten reiſte der Koͤnigl. Neapolttaniſche Ge⸗ 
neral,Kapltain Nugent, auf Einladung des Kö⸗ 
nigs Ferdinand, nach Laibach ad. Es heißt, er 
werde Se. Maſeſtät bei Ihrer Abreiſe wieder in 
obiger Eigenſchaft nach Neapel degleiten. Be⸗ 
kanntlich wurds derſelbe bei den Begebenheiten 
im Juli v. J. daſeldſi nur mit Muͤhe einer mis 
thenden Volksmenge entriſſen. ra 

Am töten ſoll ein Kourier aus Neapel zu Lat⸗ 
bach angekommen ſepn, welcher dem. Könige die 


* 


Der Inhalt iſt 
noch nicht bekannt- 8 5 
Später des detrachllichen, vor einiger Zeit im 


erte Antwort des Prinz. Regenten auf fein Schrei⸗ 
ben ans Laibach gebracht hat. 
Dier Thaͤtigkelt der Behörden ißt es gelungen, 
in der Perſon eines gewiſſen Joſeßh Englert, den 
Mönzbanſe verübten Diebſſahls zu entdecken und 
der frafenden Gerechtigken zu überliefern. 


Mun (Spanische Graͤnze), den 12. Febr. 5 


Ote Nachrichten aus Madrid find nichts wenk⸗ 
ger als beruhtgend. Am oa. wor, die Haupt⸗ 
fladt noch in großer Bewegung — Der Stadt ⸗ 
rath hat dem permanenten Ausſchuß der Cortes 
eine Deputation uber die andere geſchickt; man 
weiß den Inhalt der Bolſchaften utcht. Faſt alle 
Mitglieder der Cortes ſind zur Stadt gekommen; 
fie vereinigen ſich feit einiger Zei taglich, am die 
Gegenſtände, die fie bei der am rſten Marz bes 
vorſtebenden Seifion det äftigen werden, zu be⸗ 
ſprechen und vorzubereiten. Die Auflsſung der 
Garde duͤ Corps ſoll, wie es helßt, ibr erſtes Ge⸗ 
ſchaͤft ſeyn. 


Die der Partbei der Cortes widerſtrebende Par⸗ 

“hei fährt damit fort, Flugblätter und Proklama⸗ 
tionen gegen das Ministerium ausgehen zu laſſen. 
In einem dieſer Libelle wird es die „Faktion der 
Baleerenſcladen“ genannt. } 


Von Corunna iſt eine bewegliche Eotonne aus⸗ 


detückt, um einen neuen Haufen Uazufriedener, 
der ſich bei Orenſe geſammelt, zu zerſtreuen⸗ 


Dile Stadt Bampelona iff in großer Bewegung, 
lendem der General-Kapitain und einige Ofſtzie⸗ 
ke, man weiß nicht weswegen dien gtüne Kokar⸗ 


de angeſieckt haben, 
ern Streitigkeiten zwiſches den Offizieren 


Studenten zu ſeyn) 
Aus der letzten Volks zahlung in Spanien hat 


und 
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Balegriſchen und we eee . Se 
1 280,600 Einwopner⸗ 

Barcellong 1 e 

7 Se 43 ni 9 
denſchen. Die Balesren und Eanarteh fi ſehr 


bevölkert; in den erſten ſand mas 275/600, in 


Das Corps if noch immer verhaftet. 


gen aus den Zeiten 


(Es ſcheinen Folgen der fr 


ſolche Kurioſität, als der Turb onſta 
„ die Mohrenmaske am Senegal, die, Pluder⸗ 


Ber — 


— 7 


= Ver miſchte Nach rich ten. En 
Ein dffentliches Blatt, welches beſonders der 
Wahrheit huldigen follte, trug Bedenken den ver⸗ 


ſtorbenen Grafen Phadd. Gzacki, in dem aus 1 


unſerer Zeitung Nro. 9. entlehnten Artikel, ges 
lehrt zu nennen. Daß er ein Bee war und 
als ſolcher auch der gelehrten Welt bekannt wurde, 
dafür hat er ſelbſt uns vielfache Beweiſe hinterlaf⸗ 
ſen. Sein Hiuptwerk von den littauiſchen und 
Polniſchen Geſetzen (Warſchau 1880 2 Da, 4.) 
iſt in der Anlage und Ausfiihrung ein unvergaͤngli⸗ 
ches Denkmal einer eben fo tiefen und gründlichen, 


Kenntniſſen, welcher ſeinem Gedächtniſſe zu Gebo⸗ 
te ſtand, wie über die Reife des Urtheils und den 
Scharfſinn, womit ſie verarbeitet ſind. Neben 
dem Hauptgegenſtande, dem juriſtiſchen , iſt für dit 


Geſchaftkunde ſo unendlich viel beigebracht und ges 
Niemand es mehr unternehmen daf, 
ſchreiben, ohne durch 


thau, daß 
eine polniſche Geſchichte zu 


„als höchſt gemeinnützigen und acht vaterländiſchen 
Geleheſamkeit. Man erſtaunt bber die ungeheure 
Beleſenheit des Mannes, über den Schatz von 


3 


Crack! zu ihren Quellen geführt worden zu ſeyn, N 


denen er ſelbſt gleichzuachten if, Darum wäre der 
deulſchen Literatur zur Ausfuͤllung einer großen 
Küche und um falſchen Angaben und vielen ſchiefen 
und flachen Urtheilen deutſcher Gelehrter über Po⸗ 


len und polniſche Angelegenheiten vorzubeugen, ‚die | 


tie Ueberſetzung des genannten Werkes ſehe zu 


wunfchen. 
gen Logenhauſe haben wir 
ohren, Koſaken u. ſ. w. 0 
glauben? — einen Polen geſehen, nicht etwa 
} der Kaſimite und Sigid- 


die 


munde, welcher uns das Koſtum ferner Jahrhun⸗ 


derte in's Gedäͤchtniß gerufen hätte, ſondern in ee | 
nem Anzuge, wie wir ihn noch tagtäglich unter 


uns fehen an unſeren achtbaren alteren Mitbin gern. 


An und für ſich war alſo dieſe Verkleidung eine ehen 
an in Konſtantino⸗ 
Pele die Nane a D 
hoſen am Don und der Frack in Paris. Wird man 
da und dort wohl daran denken, das Nationglkleid 


zur Maske zu machen? Die Maste fein ds 
guch ſelbſt empfunden zu haben; denn ſie ver⸗ 


ſchwand ohne ſich zu demaskiren. Der Vall ſeloſt 
wäre übefgeſts ſehr € it ausgefallen, wäre an die⸗ 
ſem Abende der große ſchön i 
für vie Geſellſchaft geweſen. 


RE (Hiein eins Bella ge.) = 


H 


e schöne Sgal nicht zu Hein 


1 


1 


Auf dem Maskenballe am 3. d. M. in dem hieſi⸗ * 
unter vielen Türken 
auch — wer wird es 


Beilage zu No. 19. der Zeitung des Großherzogthums ofen. 


- * — —ñ Mu ef 
Wilen den 24. Februar. x Schweif wohl 4 Grad lang. Den 24ſten um 7 
Der Lalbacher Zeitung vom 16ten d, M zufol⸗ Uhr Adends war feine gerade Aufſteigung eiwa 
ge, war der Koͤnigl. Siziltauifche außerordentliche 357% Grad und Abw. 14 Grab R. Der Komet 
Geſagdle und bevollmächtigte Mintſter am Berli⸗ kuckt ſehr fangfam Suͤdweſtt, fort, und wird, ger 
ner Hole, Fürſt v Partunna, am 12ten, und gen die Mitte des März ſich unſern Augen in der 
der Konig! Preußische Generalmajor, Heer von Abendoaͤmmerung entziehen. Im April kann er 
Natzmer, am naten daſeldſt eingetroffen. ſich wieder in der Morgendaͤmmerung am oͤſtl. 
; Vermtſchte Nachrichten. Himmel zeigen, 2 ed 
Se. Königl. Hoh. der Kurfuͤrſt von ‚Helen, iſt⁊ę ꝛ⁊q⁊vð ð ĩx?i«t(cc 
and 27. Februar, morgens om 5 Uhr, mit Tode In dem 6ten Stück des eurxopälſchen Aufſehers 
abgegangen; ein Schlagfluß hat ſein Leben geendet. dem eirgten Januar 1827 hat die Expedition deſ⸗ 2 
„Der neulich erwähnte Brygger, mit welchem ſelden, elne angeblich „nothgedrungene Auf⸗ 
ſich das Schwediſche Hofgericht, wegen der don forderung“ an mid ergehen faffen, und baein 
ihm gemachten Anzeigen gegen mehre augeſehene auf einer ftübern in to. 98. pro 1820 Bezug 
‚Familien Schwedens; fortwährend beſchäftigt, iſt genommen. Obnerachtet ich dieſe Zeltſchrift in 
brikanten und Färbers auf der meinem Jeubnaltſticum ſeibſt diſtribuire, ſo babe 


ober Sohn eines Fa 5 a 
Inſel Gothtand, 1788 geboren. Er war der erſte, ich doch weder die eine not Sander Gehen. 
Welcher 1800 den vormaligen Konig Guta Adolph, e Rn Bin 8 den u 
vol ber gegen ihn, ſtattfindenden Verſchworung be⸗ einen Dritten darauf hingewteſen worden, Nie⸗ 
Hachichtigte; und dowol Gustav Adolph pieſen Mit- mand wird zwar in diefer an and fur ſich ſo ges 
theilungen keinen Glauben beimeſſen wollte, ſobbe⸗ mark, 1 dee durch 4 nicht 9 
lohnte er doch diefen Beweis von Anhaͤnglichkeit mit Mehrheit 1 Ho eſteten Os 2 8 2 
dem Verſprechem eines Offizier ⸗Patentes. In Eng⸗ 5 95 Virfaffer 50 ar 185 N 
land, Italien und Teutſchland hat er verſchſedene zmlich di 5 BR ter uf orderung, 
Rollen geſpielt, und in Darmſtadt mehre Monate nämlich diefe mir zu ſchaden verkennen; allein 
großen Aufwand gemacht. um allen möglichen Zweifel zu befeitigen, werde 
Es iſt zu Paris die wichtige Entdeckung gemacht: ich in einem der naͤchſten Stucke des „Allgemei⸗ 
worden, Bronze zu verfertigen, welche dem anti⸗ nen Anzelgers der Deulſchen!, die Er 
ken vollkommen ahnlich iſt. . . peeition des europäischen Auſſebers gehörig 
Ein Bilderhaͤndler aus dem Glaziſchen verkauft beſcheiden und zugleich das ganze Sachverhaͤltnig 
in Berlin kleine viereckige Bilder auf Glas gemalt, „mabr und getreu darſtellen; ich bitte alſo die re⸗ 
mit hölzernen Rahmen. Map erblickt darauf Für⸗ ſpecliven Leſer des eutopaͤiſchen Aufſehers vor⸗ 
ſten, Feldherren, und andere Maͤnner von Bedeu⸗ laͤufig das goldene Sprüchlein zu berüuͤckſichtigen 
tung, aber ohne alle Aehnlichkeit. Deſſenungeach⸗Auclatur et altera pars. a ER 
tet hat der Verkaͤufer einen ungeheuren Abſatz nicht Poſen im März 182. N EEE 
nur in ee eee auch in Kreuzen und Johann Friedrich Kühn, Buchhändler. 
Roſenkraͤnzen, deren er erſt unlängft eine zweite Aufgebek eines verloren gegangenen g 
1 Ladung aus feiner Heimath nach kom⸗ Dokuments. 
men ließ. (A. 3.) R Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht 
Auf der letzten Berliner Redoute fand ſich unter werden auf den Antrag der Fei une 
andern Masken guch ein wohlbeleibter Bar ein. gun de b. Trzaska alle diejenigen, welche au 
Die Ordnungs⸗Aufſeher befahlen ihm, den Redou⸗ das von dem verſtorbenen Andreas v. Roszkowski 
kenſaal ſofork zu meſden. Der Bär fand indeß auf den ebenfalls ſchon verſtorbenen Isidor v. Trza⸗ 
anfangs. mehre Masken, die ihn in Schutz zu ski uͤber 14,740 Fl. pol, unterm Zten Januar 1810 
nehmen ſchienen; allein er mußte den Redouten⸗ vor dem Notare Ozegalski hieſelbſt ausgeſtellte 
Gaal endlich berlaffen. AInſtrument, zufolge deſſen, das fetzt zur Andreas 
Der Komet iſt nach einer Bekanntmachung des o. Roszkowskiſchen Kredit⸗Maſſe hörige Out 
Herrn Prokeſſor Bode jetzt, zwiſchen 7 und 8 Uhr Wegrzynowo, dem Iſidor v. Tias zum Untere" 
Abende, am Welt, Dinmmel, rechts unterwärts pfande für die gedachte Summe beſtellt worden, undd 
derm Mgenid um Pegalus, ſehr deunich mit bloßen welches nach dem Absterben deſſelben, der verwitt⸗ 0 
Augen zu ſehen. Sein Kern if} köhaft und der weten 9, Trzaska verloren gegangen iſt, als Eigen 


* 


vorgeladen, in dem vor dem Deputirten 


ckowo Has den Mh 


thümee, -Ceffionarienz Pfand <, oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, Auſpruͤche zu haben vermeinen, i 
8 Laudge⸗ 
richts⸗Rath Boretius auf s 
8 9 den 28ſten Mai c. 3. - 


anberaumten Termine perſdnlich oder durch gefeis- _ 


Aich zuläßige , gehdrig informirte Bevollmaͤchtigte 
3 Fall der Unbekanntſchaft, die 
Dieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Kriegsrath⸗ Broker, 
Mitſchke und Brachvogel in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den) zu erſcheinen, ihre etwanigen Anſpruͤche anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen; widrigenfalls und wenn 
ſich Niemand melden ſollte, das uͤber jane Summe 


usgefertigte Juſtrument für amortiſirt erklärt, und 


Die etwanigen Jühaber mit allen daran habenden 
Anſprüchen, unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
ſchtweigens werden prͤkludirt werden. 1 
Krokoſchyn den Aten Januar 18114. 
2 Königl., Preuß. Landgericht, 


n ROTE era a 2% 
an die Schuldukr ves zu Kobylepole verſtorbeuen 


2 


Abbe Tiſſer aud: = REN 
Da te ſaͤmntliche Dokumente und Reſerge fo 
ſich in dem Nachlaſſe det zu Kobylepole im Jahre 


1848 verſtorbenen Geiſtlichen Tiſſerand vorge⸗ 
| funden haben, in meinen, Haͤnden habe auch mit 


eiuer, vom Gerichte als hinlänglich anerkannten 
Vollmacht der bereits legitfmirten Erben des Tiſſe⸗ 
wand zur Erholung aller Activa verſehen bin, fo 
fordere ich hiermit ſämmtliche Schuldner des ver⸗ 
Forbenen Tiſſerandlauf, die fi chuldigen Forderungen 
ſhateſtens bis zum 24. März dieſes Jahres an, mich 
a Zuleggen, indem ich jm entgegengeſetzten Fall den 
eg Rechtens einſchlagen werde, Zugleich erſuche 
ich auch die reſpekrisen Creditores, die Anfordekun⸗ 
eh di den verſtorbenen Tiſſerand haben ſollten, 
ich bis zuin obig genannten Tage entweder ſchrift⸗ 
lich pokkofteſ oder in ändlich bei mie zu melden, in⸗ 
a ich ſpäte die übrig bleibenden, Gelder den Ey⸗ 
ben e SE Aber eden werde und dann die 
Aeg ee ie ee dert ehre Bepiedigung 

x Mache en konnen ä 
Poel Len 87. Febkua: 183 RES 


Wierzbinski, 
Juſtiz⸗Kommiſſarlus. 


. 


ER Subgaſtarions⸗ Patent . 
„Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Gnesner 


eiſe behegenen adelichen G Bier Sinteaft une Enz 


fen lein und Nowawies 
welche gach ORESSRLDETIDEN Kal A, 8,290 Nel, 


mer augeſetzten Liquidatiens⸗Termine, 


agg. S b., gewürdigt worden Fuß, follen auf ben 
Antrag der Andreos vb. Twardowskiſchen Erben 


thetlungshalber öffentlich an den. Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die Bietungstermine find auf 
dien 79. November a. c. 
den 28. Februar a f. und 
peremtoriſche Termin auf 

den 6ten Junius a, k. 
vor dem Land ⸗Gerichts⸗Rath 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern: 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termine die Güter dem 
Meiſtbietenden, wenn er 3000 Rthlr. 
bei der Adjudication der Güter 70090 


der 


Rthlr. bezahlt 


baar ad Depositum entrichtet, zugeſchlagen, und 


auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht 
inſofern nicht gefegliche: 


weiter geachtet werden ſoll, 
Gründe dies nothwendig machen. 
innerhalb 3 Wochen vor 
jeden frei, 
vorgefallenen Mäugel anzuzeigen 
„Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden TR 2 
Gneſen den 6. Juli 18201. ae 
Koͤnigl. Preuß Landge 
ET EI 


Uebrigens ſtehet 
dem letzten Termine einem 


= Edietal⸗Citation. 3 
Nachdem über das Vermdͤgen des juͤdiſchen Kallfs⸗ 
manns Moſes Jael Blonde zu Filehne, wel⸗ 
ches hauptſachlich aus ausſtehenden N 
und einem zu Fiſehne belegenen Wohnhauſe und 2 
Schulbänken beſteht, wegen Unzulänglichkeit deſſel⸗ 


Lehmann Morgens 


ſofort erlegt, 


EN 


richte 


Forderungen 2 


beu zur Befriedigung ſaͤmmtlicher Glaͤnbiger, un⸗ 


term gten September c. der Konkurs eröffnet Wor⸗ 
den iſt, fo werden alle Diejenigen, welche Anſpruche⸗ 
an die Maſſe haben, aufgefordert, ſich in dem auf 
den gaſten Mai 82 
Morgen um 8 Uhr, vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rafh Molkow in ünjerem Inſtruktions⸗Zinr⸗ 
perſöulich 
oder durch zufäßige und legitimirte Be vollmöchtigte⸗ 


wozu ihnen die Juſtizt⸗Kommiſſarien Mitzelſis dt, 


Schlegel und Schumann in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, zu geßellen, ice Forderungen: nebſt Bewejs⸗ 
mitteln anzugeben und die vorhandenen Dokumente 
vorzulegen, widrigenfalls ſie mit toren Au ſpruͤchen 
au die Maſſe praͤcludirt und ihn en deshalb gegeir die⸗ 
übrigen. Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


legt werden ſoll. 


Schneidemühl den 13, November 1800. 
„ Fgdnlgl Preuß, Landgericht. 


und endlich bei der Uebergabe derſelben 20,000 Rtir. 


uns die etwa bei Aufnahme der Tae 


